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liſchen und proteſtantiſchen Miſſion immer dem Ergebnis, daß die
Zahl der durch die katholiſche Miſſion für das Chriſtentum
gewonnenen Heiden mehr als oppelt ſo groß i ſt, wie die
Zahl der Urch die proteſtantiſche Miſſion ewonnenen.“

128.)
Zum Schluſſe noch eine Bemerkung, die dem Verfaſſer für eine

Neuauflage ſeiner trefflichen Monographie nicht unwillkommen ſein dürfte.
89 und 90 vermißten bir die Angabe der Miſſionsſtationen, die Am

Belgiſchen Kongo von den Redemptoriſten geleitet werden.
ReNach dem offiziellen 10 Congregationis

emptoris COncinnatus I. publicatus Februario ann1
1908 ſind eS folgende ſechs Matadi, Rumba, Kionz O, Kin-
kan d a, Kimpese, ThySsville. Das Miſſionsperſonal etzt ſich
zuſammen Aus: Prieſtern und Laienbrüdern. Vgl die katholi⸗
ſchen Miſſionen 1906/1907 Nr 185 ff. ferner die Broſchüre:
Sept Années Congo 9—1 Bruxelles.

Mautern. Joß Höller 8
18 Die ſelige Ulie Billiart, Stifterin der Genoſſenſchaft Unſerer

Lieben Frau, und ihr Werk Dargeſtellt von Bernard Arens Mit
Abbildungen. Mit Approbation des w Herrn Erzbiſchofs von

Freiburg. Erſte und zweite Aufl 8⁰ XII U. 544.) Freiburg Wien
1908 Herderſche Verlagsbuchha
Leinwand 6.— 20.  ndlung. 5. — 6.—, geb. In

Die elt beſchäftigt ich 9on ange mit der Löſung der Frauenfrage.Daß S enne gibt, feſt, aber weniger eſt El ob es der elt mit
ihren verkehrten Grundſätzen gelingen wird, elne befriedigende öſung 3u findenAber dem, wie ihm wolle, die Vorſehung hat durch die eirche chonlängſt eine recht gedeihliche ſung angebahnt; ſie liegt m der Gründung der
zahlreichen Frauen-⸗Kongregationen, die mM den letzten Jahrhunderten ich gebildeAben. In dieſen Kon regationen en zahlreiche Jungfrauen einen herrlicheneruf, eine der nützli ſten Beſchäftigungen Wohle der Menſchheit, und die
ſchönſte Gelegenheit zur eigenen Vervollkommnung. Hier ird uns ein Bild
geboten, in welchem btu all das verwirklit En

Arens, der ſchon als Verfaſſer des vorzüglichen Lebensbildes von
„Anna von Kainctonge“, der Stifterin der Urſulinen von Döle, bekannt iſt,zeichnet dieſes Bild, CS iſt das von Ulie Billiart (1751—1816), der Stifterinder Genoſſenſchaft Unſerer Lieben Frau von Namur Die Veranlaſſung azubot die Im Jahre 1906 erfolgte Seligſprechüng dieſer eifrigen Beförderin der
Jugenderziehung, insbeſondere des Katechismusunterrichts. Julie Billiart iſt eine
Heilige unſerer Zeit und für unſere Zeit Pius hat von nfang ſeinesPontifikates an auf den Katechismusunterricht als auf eines der Hauptmittel zurErneuerung der menſchlichen Geſellſchaft hingewieſen. In Julie eine großeKatechetin vor Uns, die Stifterin einer Genoſſenſchaft, die ſich die Unterweiſung im
Katechismus zur erſten Aufgabe geſetzt hat Als hervorragendſte enden in dieſemmn eine ſtürmiſche Zeit Allenden und von ſchweren Prüfungen heimgeſuchten Leben
finden wir vollſtändiges Zurückdrängen des eigenen und felſenfeſtes ott
vertrauen Das Buch ſtützt ſich hauptſä auf die Aufzeichnungen der VicomteſſeFranziska Blinde Bourdon, der erſten Gefährtin der Seligen, enner ebenſo erleuchtetenund heiligmäßigen als hochgebildeten, ſcharfſichtigen und nüchtern denkenden Frau,nach denen ſich Juliens Lehen von 1794 meiſt Monat fi  1 Monat, oft ſogarTag für Tag verfolgen läßt, und auf die Seligſprechungsakten. Es zerfällt un
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vier elle Der erſt reicht bis zul ründung des Tdens , der zweite
bis zur Vertreibung a  Ulie Billiarts aus Frankreich der dritte umfaßt
die Zeit in Namur bi. Tode Juliens der vierte heißt „Juliens Tod
und Verherrlichung“ und behandelt auch die Ausbreitung des Ordens von Namur
wie die Geſchicke des holländiſchen und de eutſchen (Coesfelder Schweſtern) nebſt
dem Inter dem Dru des Kulturkampfes von hier ausgeſandten amerikaniſchen
(Cleveland, 1⁰ Zweiges. Die auf beſonderen Blättern beigegebenen Vor
züglichen Bilder zeigen Vũ  Q  Ulie Billiart und andere bedeutende Mitglieder der
Kongregation owie Per  —  önlichkeiten, die für Juliens Leben Bedeutung gewonnen
aben, Juliens Geburtshaus, das eine armſelige Bauernhütte iſt, zahlreiche
eu Ordensniederlaſſungen uſw un Tts und Perſonenregiſter iſt beigefügt.

Das Uch ird nicht nur all den zahlreichen Frauen und Jungfrauen,
die einem der Penſionate des Ordens (3 mn Coesfeld, Et  Q, Oldenburg,
Mühlhauſen, Ahlen, Geldern) ihre Erziehung verdanken, willkommen ſein, ſondern
au allen, die für eine feſſelnd geſchriebene Frauenbiographie oder für die Ge
chichte de katholiſchen Ordensweſens Intereſſe en
19) eben des eligen Kaſpar dDel Bufalo, Gründer der Kon⸗

gregation der Miſſionäre vom koſtbaren Ute unſeres Herrn Jeſu Chriſti,
von Msgr ardi, Sekretär der Breven, deutſch von Konradi und

Juſſel Verlag: Unterberger, E  Ir un Vor
arlberg. Broſch. M 1.70 2.04; geb 2.20 2.64.

Dieſes Werk bietet da Bild eines ſeeleneifrigen Prieſters, eſſen inneres
Leben, deſſen äußere große Kämpfe mit dem modernen Unglauben und der Sitten⸗
loſigkeit, deſſen gewaltige aten und Erfolge; die Schrift zeigt, Ote man heut⸗
zutage die Klaſſen paſtorieren ſoll; ſie zeig einen Prieſter, der umtobt
iſt von den ächten der Hölle und beſchirm von den Ma ten des Himmels,
der einem lodernden euer gleicht und dem eihrauch, der mmM Feuer verglüht.
Kaſpar del Bufalo miſſionierte den Kirchenſtaat, das Königreich Neapel, gab
hunderte von Volksmiſſionen mit ſtaunenswertem Erfolge und gründete die Kon⸗
gregation koſtbaren Blute. Für ſeeleneifrige rieſter iſt das erk wie eine
Traube un der Wüſte Uun. wie eln Blitzſtrahl im Dunkel. an ich alſo
dieſes inſtruktive Lehensbild an;, eS braucht jeder Prieſter, jeder Seelſorger eine
Auffriſchung des Geiſtes und einen Anſporn für den Seeleneifer.

Linz
20) Galileo Galilei und das kopernikani Weltſyſtem

Von Ad üller 3, Profeſſor der Aſtronomie und öheren Ma
thematik der Gregorianiſchen Univerſitä In Rom. Mit einem ild
nis Galileis Freiburg. 1909 Herder. XII und 184 3.40

X 4.08
An den Siebzigerjahren des vorigen Jahrhunderts wurde die Galilei—

rage ebhaft erörtert, 1877 erſchienen zwei Veröffentlichungen der Originalakten
der berühmten rozeſſe von 1616 und 1633, die eine von romfreundlicher, die
andere von gegneriſcher Seite Das gab dann endlich eine ſichere Grundlage
für den Streit, der ierauf bald JUum Abſchluß kam Das Ende war günſtig
fi  25 die römiſchen Behörden, wurde mit vielen Fabeln aufgeräumt.

Auf kat liſcher Seite waren Griſars „Galileiſtudien“ (Regensburg,
Puſtet elne abſchließende Arbeit. Darin ind die hiſtoriſche, juriſtiſche und
dogmatiſche Seite

—＋ der rozeſſe und ihrer Folgen erſchöpfend behandelt, ſo da
das Werk auch eute noch vollen Wert hat und eſtens empfohlen verden ann

Was vermöchte dann das oben genannte erk noch Neues bringen?
Deſſen Verfaſſer iſt ronom vom Fach onnte auch die aſtronomiſch—

phyſikaliſche Seite des Streites gründlich und quellenmäßig behandeln; dieſe
E bisher nuLr eine kümmerliche Berückſichtigung gefunden, ihre
KHenntnis iſt aber für eine vollwertige Beurteilung jener Vorgänge von überaus


